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 Seit 1993 hat die Gemeinde Roeser kontinu-
ierlich in Computermaterial, Infrastrukturen, 
Ausbildung und technische Begleitung der Schule 
investiert. Dadurch wurde erreicht, dass heute 
jedes Kind, egal welcher Jahrgangsstufe, mit 
neuen Medien lernen kann. Dabei konnte die Schule 
auf die Unterstützung der Eltern bauen und zum 
Beispiel mit einem von der Elternvereinigung 
gestifteten Computer die Informatisierung der 
Bibliothek aufbauen.
 Das Lehrpersonal seinerseits engagiert 
sich seit Jahren in innovativen Projekten. Dies 
hat dazu beigetragen, den Computereinsatz und 
die Lehr- und Lernmethoden an unserer Schule 
weiterzuentwickeln. Heute verfügt jede Klasse in 
Roeser über systematisch untereinander vernetz-
te Computer. Neben Textverarbeitung gehören 
Multimedia-Anwendungen, Videoverarbeitung, 
digitale Photographie, Internet und e-Mail zum 
Standard und werden aktiv genutzt. Von jeder 
Klasse aus hat man mit seinem Kennwort Zugang 
zu einem internen Schulserver, auf welchen die 
Daten abgelegt werden. Zudem wurde im Internet, 
unter der Adresse http://www.roeserschool.lu, 
ein geschützter Arbeitsraum geschaffen, in dem 
man nicht nur von der Schule, sondern auch 

von zu Hause oder sonst einem Ort aus arbeiten 
kann.
 Um solche Möglichkeiten zu schaffen, 
braucht man natürlich eine bewusste Zielsetzung 
und Planung, Umsetzungsstrategien und kon-
sequente Bereitstellung entsprechender 
finanzieller Mittel. Nur so kann Schule nach-
haltig weiterentwickelt werden. Besonders 
wichtig ist dabei, dass die neuen Möglichkeiten 
und Bedingungen auch angenommen werden und 
sich in die pädagogische Praxis einfügen.

Einleitung und Rückblick



Einleitung und Rückblick

 Grundvoraussetzung hierzu ist neben dem Innovationswillen aller 
Beteiligten eine technische und pädagogische Begleitung, sowie ein auf die 
Lehrtätigkeit zugeschnittenes Weiterbildungsangebot.
 In Roeser hat die Zukunft also schon län-
gst begonnen. Aber trotz der geleisteten Pionierarbeit 
werden wir uns weiteren Herausforderungen stel-
len müssen, welche die Informationsgesellschaft an 
die Bildungssysteme heranträgt. Vor allem sind wir 
uns bewusst, dass es darauf ankommt, jedes Kind sei-
nem Leistungsvermögen entsprechend und unter 
Berücksichtigung seines soziokulturellen Umfeldes 
optimal zu fördern.
 Die vorliegende Brochüre soll verdeutli-
chen, welchen Stellenwert wir neuen Medien 
im Schulalltag einräumen. Ausserdem soll auf-
gezeigt werden, welche Überlegungen, Konzepte 
und gesellschaftliche Bedingungen dem zu 

Grunde liegen. 



 Wir leben in einer Zeit der Vernetzung und Globalisierung und in einer 
Gesellschaft, die als Wissens- oder Informationsgesellschaft bezeichnet wird. Konstanten dieser 
Gesellschaft scheinen die Veränderung und die Unbestimmtheit 
der Zukunft zu sein.
 Bildung heute kann nicht mehr allein 
an überlieferten Maßstäben gemessen werden. 
Früher genügte es, Wissen einmal, und zwar in 
seiner Schulzeit, zu erwerben, um dann sein gan-
zes Leben darauf zurückzugreifen. Heute ist es 
wichtiger, die Instrumente und die Prozesse, mit 
denen und über die man lernt zu beherrschen und 
zu verstehen. Kurzum, es muss ein Gleichgewicht 
zwischen Wissen ansammeln und lernen wie man 
lernt angestrebt werden.

 So mancher würde sicherlich am liebsten 
die Zeit zurückdrehen, doch nur solange, bis 
er sich die Vorzüge des Fortschritts vor Augen 
hält. 
 Wer möchte schon auf die freie Wahl der 
Bildung und des Berufes, des Wohn- oder Ferien-
ortes, auf die Errungenschaften der Medizin 
und die scheinbar grenzenlosen Möglichkeiten 
der Mobilität und der Kommunikation verzich-
ten? Wer möchte seinen Kindern die Chance ver-
wehren, eigene Wege zu gehen und sich auf eine 
Zukunft vorzubereiten, die wir heute noch nicht 
erahnen.

Schule und Gesellschaft



Schule und Gesellschaft

 Jeder ist gefordert, über seinen lokalen Horizont hinauszuwachsen, 
sich andauernd neuen Begebenheiten anzupassen und sich das ganze Leben weit-
erzubilden. Dieser ständige Druck, sich neuen Bedingungen stellen zu müssen, kann aber 
Angst machen, besonders wenn man auf Veränderung und die Erwartungen nicht vorbe-
reitet ist. Unsicher ist man umso mehr, je weniger 
Selbstvertrauen man in die eigene Handlungsfähigkeit 
hat. Deshalb ist es wichtig, Kinder stark zu machen für 
die Herausforderungen und Aufgaben, die vor ihnen lie-
gen. Dies geschieht neben dem Elternhaus vor allem, und 
immer mehr, in der Schule.
 Der gesellschaftlichen Veränderung muss auf 
allen Ebenen - und so früh wie nur möglich - begegnet 
werden. Wir bekennen uns zu der Verpflichtung der 
heranwachsenden Generation, Chancengleichheit 
und bestmögliche Lebens- und Lernbedingungen 
für alle zu garantieren. Es darf nicht sein, 
dass die Welt nur denen offen steht, welche 
die Bildung schon von zu Hause aus in die 
Schule mitbringen.
 Um all dem Rechnung zu tragen, sind 
alle eingeladen, Verantwortung zu über-
nehmen und Schule aktiv mitzugestalten.

 Die Wurzeln der sogenannten 
Informationsgesellschaft reichen weit 



in die Geschichte zurück. Mit der Erfindung 
des Buchdrucks begann das Zeitalter, in dem 
das gedruckte Wort seinen Siegeszug durch die 
Geschichte antrat. Bis heute ist die Beherrschung 
der Schriftsprache einer der Schlüssel zur 
Teilnahme am gesellschaftlichen Leben.
 Neben dem geschriebenen Wort ist allerd-
ings das gesprochene Wort genau so wichtig. Es 
versteht sich von selbst, dass es in einer multi-
kulturellen Gemeinschaft oft darauf ankommt, 
sich mündlich mitteilen zu können und dies nicht 
nur in einer Sprache. Aber auch die Bildsprache 
nimmt seit jeher eine wichtige Stellung im 
gesellschaftlichen Leben ein. Sie drängt sich 
uns ständig über Film und Fernsehen, Werbung 
und illustrierte Zeitungen, Schilder und Plakate 
auf.
 All diese Sprachformen koexistieren, wenn 
auch je nach Situation mit unterschiedlicher 
Wirkung, und dienen der Kommunikation. Zudem 
nehmen Bild, Text oder Ton ständig Einfluss auf 
die Art und Weise, wie wir denken und uns selbst 
und die Welt erfahren und begreifen.

Sprache und Medien



Sprache und Medien

 Neben Buch, Fotographie, Zeitung, Radio, Fernsehen steht in der 
Informationsgesellschaft der Computer besonders im Vordergrund. Er verbindet alle bisher bekannten 
Medien und kann, richtig eingesetzt, den Umgang mit allen Ausdrucksformen verbessern. Vielen 
Kindern, aber nicht allen, ist heute eine gewisse Vertrautheit mit dem Computer eigen.
 Über das Spielerische und Rekreative hinaus, 
gilt es, jedem Kind den verantwortlichen, kritischen 
und produktiven Umgang mit Medien zu vermitteln. Es 
geht darum, über Medien etwas zu erfahren, aber auch 
mit Medien zu arbeiten. Sie richtig einsetzen, damit 
das Lernen unterstützt und das Denken geschult und 
nicht beeinträchtigt wird, ist somit eine komplexe 
Herausforderung, der wir uns gemeinsam stellen. 

Leo schaut gelangweilt zum Fenster hinaus.Der 
Maler hat die beiden Bilder auf zwei 
verschiedene Seiten gesetzt, denn die Kinder 
lassen Leo ja nicht in Ruhe und sie lassen ihn auch 
nicht mitspielen. 
Die Kinder sind in einem Kreis und spielen 
zusammen. 
Leo dagegen hat einen Quadrat um sich und 
ist alleine.

Maurice



Die Mediathek als Lernzentrum
 Leseförderung auf breiter Basis beginnt oft mit der Bereitstellung mod-
erner, gut durchdachter und attraktiver Infrastrukturen. Länder, welche im internationalen 
Schulleistungsvergleich besonders herausragen, legen traditionell viel Wert auf die Förderung 
der Lesekultur, räumen der Bibliothek eine zentrale Rolle ein und machen sie zu einem 
wahren Lernzentrum.

 Die Erfahrung hat auch uns in Roeser 
gezeigt, dass durch eine moderne und gut durch-
dachte Infrastruktur der Nutzungsgrad einer 
Bibliothek gesteigert werden kann. Es werden 
heute mehr Bücher ausgeliehen als je zuvor. 
Sowohl bei Kindern wie auch bei Erwachsenen 
wird die Bereitschaft, sich mit Büchern ausein-
anderzusetzen, durch ein attraktives Angebot 
gefördert.



Die Mediathek als Lernzentrum

 Heute wird die Bibliothek zur Mediathek, wo 
dem Besucher alle möglichen Informationsquellen 
zur Verfügung stehen: Bücher, Illustrierte, 
Video- und Hörkassetten, DVDs, sowie Lehr- und 
Lernmittel. Computer gestatten das Arbeiten vor 
Ort und öffnen über den Zugang zum Internet weitere 
Informationsquellen.
 In Roeser wird der Bestand der Mediathek mit 
modernsten Mitteln effizient und zentral verwaltet. Auf 
die multimediale Datenbank kann, übers Internet und in 
der Schule, von jedem Computer aus zugegriffen werden. 
Registrierte Benutzer - alle Schüler und Lehrer - kön-
nen das verfügbare Material online reservieren oder 
ausleihen. Neben der Suche können auch gleich 
Rückmeldungen, in Form von Kommentaren und 
Bewertungen, eingefügt werden. Über den 
pädagogischen Nutzen hinaus, bringt das 
System auch einen verwaltungstechnischen 
Vorteil, da ein ständig aktualisiertes 
Inventar zu Verfügung steht.
 Dies alles funktioniert, weil 
ein engagiertes Personal sich stän-
dig um die Verwaltung der Mediathek 
und um die Beratung der Schüler 
und des Lehrpersonals kümmert. 
Desweitern stehen alle Schulakteure 
der Einführung neuer Sichtweisen und 
Organisationsformen aufgeschlossen 
gegenüber.



Das Internet
 Das Internet ist ein weltumspannendes 
Netz von Computern, welche Informationen 
speichern und zur Verfügung stellen können, 
und über die man kommuniziert. Das schnelle und 
unmittelbare Bereitstellen von Informationen 
ist in unser aller Reichweite.
 Allerdings sind mit dem Internet auch viele 
Illusionen verbunden. Das Publizieren ist wohl 
einfach, doch das Publizierte selbst ist oft nicht 
besonders tiefgründig, nicht selten veraltet, 
isoliert von Sinn- und Sachzusammenhängen, 
meist statisch und schlecht präsentiert.
 Es genügt demnach nicht, Informationen 
zu suchen und zu finden. Schon in jungen Jahren 
muss das Kind lernen, Informationen zu verarbeiten, 
Wichtiges von Unnützem zu unterscheiden, und 
vor allem eigene Schlüsse aus den gewonnenen 
Inhalten zu ziehen.
 Nicht nur das Lernen für später, sondern 
auch das Lernen, welches in einer sinnvollen Tätig-
keit verankert ist und den Schüler motiviert und 
herausfordert, ist wichtig. Der/die Lernende 
soll eigenen Meinungen und Weltvorstellungen 
Ausdruck verleihen, also selbst produktiv sein. 
Das Vergleichen mit anderen Sichtweisen und 
Kulturen verlangt, dass Erkenntnisse über die 
Schule hinaus zugänglich gemacht werden. Dies 
ist eine Voraussetzung für mögliche Kommunikation 
und Rückmeldung.



Das Internet

 Wir haben den Anspruch, dass sich jeder 
Schüler und jeder Lehrer aktiv - interaktiv an der 
Gestaltung der Schulwebsite beteiligen kann. Das 
Internet ist ein Arbeitsinstrument, welches im Schul-
alltag genutzt wird, um Informationen zu finden, auf-
zuarbeiten und zu vernetzen und um über die Schulbank 

hinaus aktiv zu sein. 

 



www.roeserschool.lu
 Computer und Internet sind zu wichti-
gen Arbeitsinstrumenten in der Gesellschaft 
geworden. Für die Schule haben wir in Roeser 
eine durchdachte, integrative Internet-Lösung 
gewählt, welche die Technik nicht in den 
Vordergrund stellt und doch professionnellen 
Ansprüchen genügt.
 Unter der Adresse www.roeserschool.lu 
kann jeder Schüler und Lehrer an verschiedenen 
Projekten gleichzeitig arbeiten, in der Datenbank 
der Mediathek stöbern, an Diskussionsforen teil-
nehmen oder ein Archiv mit Bild-, Ton- oder Text-
dokumenten anlegen. So führt zum Beispiel eine 
Sucheingabe mit dem Begriff “Umwelt” sowohl zu 
einer Buch- oder Videoauswahl, wie auch zu Texten, 
die Kinder geschrieben haben und in denen der 
Begriff vorkommt oder zu einem Forum, in dem 
Schüler und Erwachsene über Umweltprobleme 
diskutieren. Dies entspricht der Forderung nach 
selbstgesteuertem Lernen und unterstützt das 
vernetzte und interdisziplinäre Arbeiten sowie 
die Fähigkeit, sich in einer Lerngemeinschaft 
einzubringen.
 Auch weniger technisch Begabte oder 
Interessierte werden nicht in ihren Lernmöglich-
keiten beschränkt. Alles ist so aufgebaut, dass 
viele Benutzer unabhängig voneinander, glei-

chzeitig und auf verschiedensten Ebenen, auf 
www.roeserschool.lu zurückgreifen können. 
Zudem ist es möglich, individuell und spezifisch zu 
entscheiden, wer Zugang zu welchen Daten haben 
soll, wer Dokumente einsehen kann oder wer an 
welchen Projekten mitarbeiten darf. Die eing-
esetze Lösung ermöglicht das autonome Arbeiten 
aller Schüler, auch von zu Hause aus. Notwendig 
dazu sind lediglich ein Benutzername und ein 
persönliches Kennwort, das jeder in der Schule 
erhält.



 Bei Schwierigkeiten mit dem System oder bei 
unsachgemäßer Benutzung kann stets nachvollzo-
gen werden, wer was wann gemacht hat. Die Erfahrung 
hat aber gezeigt, dass diese Kontrolle nur sehr selten 
notwendig ist. Wenn Kindern Vertrauen entgegenge-
bracht wird und sie in einem gewissen Grad als glei-
chberechtigt anerkannt werden, nutzen sie die ihnen 
gebotenen Möglichkeiten auf sinnvolle Art und Weise und 
entwickeln ihrerseits Selbstvertrauen und Autonomie.
 Das Roeser Konzept ermöglicht eine Unterrichts-
differenzierung, welche die modernen Technologien 
in ihrer sozialen Dimension einsetzt. Dadurch wurde 
erreicht, dass heute der Austausch zwischen Schülern, 
Lehrern und Eltern, Schule und Gesellschaft auf 
einer neuen Ebene möglich ist.

www.roeserschool.lu



Schulkino - Medienerziehung
 Seit 1995 besteht in der Crauthemer 
Grundschule ein Unterrichtskonzept, das sich mit 
Medien, genauer: mit dem Medium Kino und allem, 
was sich mit dieser Art von Bildersprache, wie 
etwa Fernseh-, Dokumentar- oder Werbefilmen 
befasst. Ziel ist die Auseinandersetzung mit dem 
Inhalt, der Form und der Symbolik einer Film- oder 
Fernsehproduktion. Die sogenannten Filmprojekte 
sind Teil des Sprachunterrichts und können nach 
Wunsch des Lehrpersonals klassenübergreifend 
organisiert und durchgeführt werden.
 Die Précoce- bis Obergrad-Klassen der 
Gemeinde behandeln zwei- bis dreimal pro Schul-
jahr innerhalb einer Woche einen Film. Dieser wird 
von der/dem KlassenlehrerIn selbst ausgesucht, 
sei es, um ihn an einen deutschen Lesetext oder 
an einen bestimmten Schriftsteller anzuknüpfen 
oder ihn zwecks Illustration bzw. Vertiefung 
einer geschichtlichen Epoche anzuhängen. Das 
Bildermaterial kann auch als Vorlage genutzt 
werden, ein eigenständiges Drehbuch zu verfas-
sen und zu verfilmen. Die Filmauswahl bietet auch 
eine Vielfalt von erzieherisch wertvollen Themen, 
über deren Behandlung Kinder auch ihre eigene 
Realität verstehen und verarbeiten lernen kön-
nen. 



 Der Umgang mit den multimedialen Möglich-
keiten des Computers ist Bestandteil der Projekte. 
Video und Informationstechnologien werden gezielt 
von den Schülern eingesetzt, um filmtechnische 
Aspekte nachzuvollziehen oder wichtige Themen 
weiterzuverarbeiten. Dabei wird den Kindern auch 
beispielhaft die Trennung von Realität und Illusion im 
Film nahegebracht.
 Die Projektion, im Kinosaal der Crauthemer 
Schule, erstreckt sich durchschnittlich über fünf bis 
sechs Unterrichtseinheiten, weil der Film an wichtigen 
Stellen gestoppt und diskutiert wird. Dabei analysieren 
die Schüler die Szenen auf formaler und inhaltlicher 
Basis. Dabei konnte festgestellt werden, dass 
viele Kinder diesbezüglich ein ausgeprägtes 
Vorwissen von zuhause mit in die Schule nehm-
en.
 Aktiviert man dieses Wissen über 
einen Zeitraum von mehreren Schuljahren, 
bringt man die heranwachsenden 
Jugendlichen vom einseitig konsumori-
entierten, rekreativen Umgang weg und 
bildet sie zu kritischen Zuschauern 
aus, die sich reflektiert mit der kom-
plexen Bild- und Filmsprache ausein-

andersetzen.

Schulkino - Medienerziehung



Epilog
 Mit dieser Brochure haben wir ver-
sucht, Eltern und anderen Interessenten einen 
kurzen Einblick darüber zu verschaffen, wie die 
so genannten “neuen” Medien in der Schule in 
Roeser eingesetzt werden und weshalb ihnen diese 
Wichtigkeit zukommt.
 Wir sind uns bewusst, dass Unterricht und 
Erziehung, Lernen und Entwicklung sich weder auf 
das Thema “Computer in der Schule” beschränk-
en, noch dass es uns gelungen ist, allen Facetten 
des Themas Beachtung zu schenken.
 Vieles konnte nicht gesagt und in allen 
Einzelheiten entwickelt werden. Dies geschah 
zum Teil aus Platzgründen und zum Teil aus 
Sorge, die Texte übersichtlich zu halten. Vieles 
konnte allerdings bis jetzt in der Praxis auch 
noch nicht auf breiter Basis umgesetzt werden. 
Oft fehlen dazu noch die Erfahrungen und die 
Grundlagen. 
 Darüber hinaus erfordert der Einsatz 
neuer Methoden auch immer angepasste Rahmen-
bedingungen. Und Anpassung sowie Umdenken 
braucht eben Zeit, auch wenn wir manchmal 
lieber schneller vorankommen würden.
 Für Fragen, die noch offen stehen, bit-
ten wir alle Leser, sich vertrauensvoll an das 
Lehrpersonal zu wenden. Wir sind auch offen 

für konstruktive Kritik und Anregungen. Wir 
danken Ihnen jetzt schon für aktives Mitwirken 
bei unserem Bemühen, die Schule zu einem Ort zu 
machen, an dem Vertrauen und Selbstvertrauen, 
Autonomie, Verantwortung und Zusammenarbeit, 
Leistung und Wohlbefinden aller an oberster 
Stelle stehen.


